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Der Gesellschaftee.
Dienstag den 27 . Juli I8L2.

Gesch ich tskale nd er.
Am 23 . Juli 1599 starb Dr . Georg Hainberger , Pro¬

fessor der Medizin zu Tübingen , von welchem Folgendes
erzählt wird . Seine Frau , welche guter Hoffnung war,
kam einst mit einem Korb voll Eier vomMarkie zurück.
Sie trat zu ihm in die Stuoierftude und seufzte . Auf
seine Frage : Was seblt D r ? entgegnen sie : Ach ! ich
habe Gelüste , Dir diese Eier , eines nach dein andern,
inS Gesicht zu werfen . Es sey , sprach der Eheherr,
aus Liebe zu Dir , tn Zukunft aber zeige keine solche
Gelüste mehr . Hierauf bedeckte er sein Haupt mir einem
weißen Tuche unv ließ sich geduldig ein Ei nach dein
andern ins Gesicht werfen-

Im Jahre 1590 besuchte Herzog Wilhelm von
Bayern den Herzog Ludwig von Württemberg in Stutt¬
gart und brachie in seinem Gefolge den Jesuiten Gre-
gor v . Valencia , einen rüstigen ideologischen Streiter,
mit . Gleich tüchtig m solchen Kämpfen war auch der
Hofprediger Ludwig Lukas Osiander imd daher wurde
voegeschlagen , beide Männer sollten ein Glaubcnsge-
spräche Mit einander halten . Tttes geschah am 14 . Juli;
das Ergebniß aber dabei war , daß , wie gewödulich.
nichts derauö kam , weil jeeer auf seiner Meinung de-
darrie ; doch gelang eS dem Ho ' prcdiger , den Jesuiten
in einem Punkte wenigstens ziemlich in die Enge zu
treideu.

Württrmvergrseve bhvouik.
Nagold , den 26 . Juli . In dieser Woche beginnt

bei uns die allgemeine Ernte , Schnitter und Schnitterin¬
nen eilen hinaus zum Feld , »m den Segen , den der
allqutige Barer unv dieses Jahr so reichlich spendet , zu
schlierten und in die Scheuern c nzufiihrcn . Dieß gibt
mir Beranlaffuiig , auf eine alte Sure aufmerksam zu
mache » , die in unserer neumodischen Welt ganz abzu-
kommen scheint . Ich meine

den Erntekranz.
Dn krönest das Jahr mit deinem Gut , sagt die

Bibel vom Neben Gott . So geht auch der Landmann
hin und krönt die Ernte mit seinem Kranz . Ich möchte
die Sitte nicht missen und den Landwirrh nicht loben,
der den Gebrauch adkommen ließ . Wird doch keine
ordentliche Braut ohne Kranz getraut . Die Flur aber
ist auch eine Braut , und die Ernte sodann der Ehestand,
der uns die Morgengabe bringt . Beide - aber soll fest¬
lich seyn . Es ist uralte Sitte . Ist der Hausvater hin-
ousgegaiigen und hat daS Korn reif befunden , ist der
Tag bestimmt , wo angefangeu werden soll , da gehen
auch die Töchter und die Mägde und die Schnitterinnen

hin und sorgen , daß der Kranz nicht fehle . Und wenn
die Männer nicht daran dächten , der weibliche Theil
vergißt das nicht . Mil Recht . Denn Jungfern und
Frauen brrngen ja überall daS Hübsche zum Guten , in
der Statt Guirtanden und Festons , aus dem Dorfe den
Kranz . Wirklich ist aber auch der Kranz zur Ernte
recht eigentlich das Sinnbild des Schönen , das mit
dem Nützlichen sich verbindet . Der Bauer hat freilich
zunächst nur das Leztere im Sinne . Die Blume im
Korne hält er für Unkraut , wenn sie noch so schön blühet,
den gelben Häberich , den blauen Rittersporn , die violette
Rabe und den dunkelrothen Mohn , aber jedes an seinemOrt.
Hat die Hausmutter neben dem Gemüse nicht auch das
Wurzgärtlein ? Stellt die Tochter nicht auch die feinere
Blume aus den Fensterstock ? Und hält der Mann neben
dem nützlichen nicht auch auf das schöne Bich ? So . soll-
denn auch mit der Erntte anfangen und durchs ganze
Leben gehn . Und warum hätte denn auch der liebe Gott
hier die Aehre und dort die Blume wachsen lassen , wenn
nicht Beites seinen Menschenkindern dienen sollte ? Wa¬
rum halte der Heiland selber der Lilie aus dein Felde
so liebreich gedacht und sie für schöner erklärt als Sa-
lomonis Seide ? So folgt nur feiner der ländlichen Sitte.
Nehmer Aehren und Blumen zusammen und macht den
Kranz . Nehmet ihn auf den Rechen , tragt ihn herein,
hängt ihn in ter Hausflur ans . Unv wenn die Blumen
verwelkt flnd und die Aehren noch dauern , wenn zulezt
un Wuiter der Sperling kommt und die Körner auS
Kranze pickt , so denkt daran , daß ihr auch in diesem
Punkte mehr seyd , daß ihr zwar gleich ihm von Kör¬
nern lebe , euch aber auch schon der Blume freutet zu
ihrer Zeit . Thut also ferner wie euch Schiller  sagt!

Windet zum Kranze die goldene Aehre,
Flechtet auch blaue Elancu hinein.

Nach dem Schw . M . feierte am 21 . Juli Pfarrer
M . Neuderr  zu Bernstadt , O .A. Ulm , seinen acht,
zigflen Geburtstag und 50jahriges Jubiläum als Geist¬
licher . Derselbe ist ans der Stifts - Promotion von
Schelling und vteinkopf in London und bildet mit diesen
zweien den leztcn Rest derselben.

LageS -§terrig ?eieeir.
Sonntag den 1 ? . d. M . trug sich in dem preußi,

scheu Städtchen TrochteUingen  ein beklagenöwertheS,
tragisches Ereigmß zu . Ein junger , geachteter Uhren¬
macher aus Trochtelfingen pflog mit der Tochter eines
dortigen Bäckermeisters seit lange ein Liebesoerhältni 'ß,
allein der Vater der Geliebten schlug die Bewerbungen
des jungen Manneö , da dieser wenig Vermögen besaß,
beharrlich ab . Da packt Uesen die Verzweiflung , und



ährend das Mädchen mit einem Kruge Bier nach Hause
gehen will , stellt sich ihr der Geliebte in den Weg , töb-
let sie mir einer Pistole und macht durch einen Schuß
auö einer zweiten sofort auch seinem Leben eui Ende.

Wiesbaden,  16 . Juli . Gestern wurden zwei
Leute, in der Nähe der Siavt auf dem Felde arbeitend,
vom Sonnenstich befallen , weßaaid zur Verhütung ähn¬
licher Unfälle heute durch die Schelle das Publikum auf¬
merksam gemacht wurde , bei der großen Hitze nicht ohne
Kopfbedeckung im Freien zu arbeiten , was wir zur Nach¬
achtung auch unfern Lesern mittbeilen.

Ansdach,  20 Juli . Nach zweitägiger Bcrhand-
lung wurden beute von dem diesigen Schwurgerichchhof
die beiden Schwestern Elisadeih und Barbara Dorn,
ledige Taglöhnerinnen von Neundorf , Landgerichts Lauf,
wegen des Verbrechens b. s MordS  zum Tode vcrur-
therlt . Sie hatten die Thal an der ledigen Anna Bau¬
mann von Neunborf begangen , welche sie am Abend des ^
20 . Februar 1851 gemeinschaftlich überfielen , durch einen
Beilhieb auf bas Hinterhaupt betäubten und dann mit
einem Stricke erhängten oder erdrosselten. Das Motiv
deS Verbrechens bestand lediglich m persönlicher Feind¬
schaft, indem die beiden Thaiennneu nur der Gemorde¬
ten , mit welcher sie in dem Armendause zu Neundvrf
eine Stube checkten, in beständigem Streck und Hader
gelebt hatten.

Marienberg,  20 . Juli . Heute früh nach 2 Uhr
brach bei einem Tischlermeister Feuer aus , welches in
kurzer Zeit 70 Vorder - und einige 60 Serien - und Hin¬
tergebäude in Asche legte.

Bei dem Kirchbau der protestantischen Gemeinde zu
Wels  in Oberöstreich , die am 29 . Jum geweiht wurde,
haben sich die braven Nürnberger  wesentlich bcrhei«
ligt . Sie haben ihren Glaubensgenossen nicht nur drei
Glocken gießen lassen, sondern auch noch für eine präch¬
tige Altarbegleitung und für heilige Gcfäffe gesorgt.

DaS besuchteste deutsche Bad ist Homburg,  das
den meisten Schalten und die größte Spielhölle har . Die
Zahl der Gäste ist auf 3800 gestiegen, unter ihnen Said
Pascha von Alexandrien . Der östreiLische General Hayllau
hat eine große Schlacht kort gewonnen ; er sprengte die
Spielbank.

Seit vielen Jahren sind beim Laden  n cht so viele
Todesfälle vorg -kommen wie rn diesem Sommer . Die
Elbe und der Rhein haben mehrmals an einem Tage
3 bis 4 Opfer verlangt , namentlich in Magdeburg
und Köln.

Aus Nürnberg  wird berichtet , daß die Feld¬
früchte  in ganz Franken o- ne Ausnahme vortrefflich
stehen und man eine sehr ergiebige Ernte erwarte . Die
Heu - und Oelfrucht -Ernte sey sehr reich ausgefallen und
für rie Kartoffeln , den Hopfen und Tabak habe man
rie besten Aussichten.

Wie in Deutschland , so sind auch in England und
Ungarn d e Eriidteaussichren  in diesem Jahr sehr er¬
freulich . Die Ungarn behaupten , daß sie seit 10 Jah¬
ren nicht einen so reichen Erndiesegen gesehen hauen.

Es wirb behauptet , baß der 17. Juck der heißeste
Tag dieses Jahres und der vierte heißeste Tag dieses
Jahrhunderts gewesen sey. Nur der 7. Juli 1807 , der
13. Juli 1831 und der 7 . Juli 1815 waren noch hei¬
ßer gewesen.

Der fünfte deutsche evangelische
vom 14.— 17. September in Bremen adgchalien . Außer Z,»
der Berichterstattung sollen Vortrage über b,e Einnch - keu
tung des Hauptgoilesdienstes , das Beichiwesen , das Vcr- mii
backen der evangelischen Kirche gegen die katholischen hol
Missionen , gemischien Ehen und über die Abfassung en aui
neS deutsch-evangelischen Gesangbuchs gebalien werden. M.

Bauern in Röthgen  bei Gießen istv eine gerech» uni
Strafe , daß es Zeitungen gibt . Denn als Feuer in dem der
Dorfe auSdrach , ardecketen die Meisten auf dem Felde
gleichgültig fort , die ankern sahen zu, die Hände in de» ßis
Taschen , während die Girßner Ltudenien unermüdlich so
im Löschen und Retten waren , und ein kleiner Trupp Hü
Bauern , die Schlimmsten , konnte nur durch die Säbel we
der GenSdarmen vom Nieterreißen ganz ungefahrdeier her
Häuser zurückgehalien werten . Wozu zahlt man fern mi
schönes Geld in die Brandversicherungskasse , wenn man un
cm so schönes Feuer nicht denuhc ? Einzelne schmUen tzer
wahrend der FeaerSdrunst einem verbrannten Ochsen ser
Stücke aus dem Rücken und verzchnen sie.

In der Nach! vom 11. zum 11. Juli bat man in Ze
Münster  em prachtvolles Nordlicht  gesehen . Zu po
gleicher Zeit will man auch an jenem Abend ungewöhn - au
ltch viele Sternschnuppen wahrgcnommen baben len

Für Schleswig - Holstein  ist wenig Hoffnung zig
mehr . Die dstrelchisch-preußische Denkschrift , welche dem un
Bundestage übergeben ist, führt in der Hauptsache auöi sep
1) der Widerstand gegen den Lantesherrn sey em »n-
berechiigrer gewesen, 2) die Veibmkung der Herzvgihü - tz
mer sey kein urkundliches Rechi , 3 ) ter (günstige ) Bun - z«

'testagSdeschluß von 1646 sey ohne Bedeutung . So de- Si
richtet die N - Zeitung auS Frankfurt und meint , daß vi>
wenn sich das bestätigen sollre , man sich nichi wundern z sto
dürfe , daß die Dänen Beamte und Professoren absetze» du
und Anleihen für Papierschnihel erklären , und wir mci- li>!
ncn, man solle nicht zuerst drein hauen und stechen und ße'
dann an seine Brust schlagen. lex

Hülfeiuchend reist emer der tapfersten deutschen de
Grenz wächier  nach Berlin und Wien . Es ist der G
Kieler Professor Naoit.  Als nach dem Kriege mit Dä ° ur
nemark die Siremgkciien über die Grenze zwischen Hol- Ai
stein und Schleswig entstanden , ward er von den Bun - de
deskommissären crwähck, um die deutsche Grenze reguli - w
rcn zu Helsen. Er war es haupisächlich, der allen Geg - re
nern gegenüber siegreich nachwies , baß der Kieler Hafen, B
Rendsburg rmd die Insel Fehmarn zu Holstein , nicht in
wie dre Dänen bebaupiclen , zu Schleswig gehören . Er L
hat Deutschland diese drei wichtigsten Punkte aus seiner A
nordischen Grenzmark , deren Besitz Deutschland fast al¬
lein im Norden Schutz uns feste Punkte gewährt , gerei« ü>
tet und lst jezt deßvalv von der dänischen Regierung mit E
Entsetzung von seinem Amw gestraft  worden . Was
wird Deutschland für seinen uncrschrocknen Gcenzwächter d>
ihun ? lr

Stadt Husum  u , Schleswig ist von einer Feuers - h
brunst henngesuchl worden . 3l Häuser liegen in Asche. ^

Nach einer ruyigen und glücklichen Seefahrt ist vaS g
russische Kaiserpaar am 17. Julr in Peter Hof woh ' be- s,
halten emgcrroffen.

Die russi ' chcn Großfürsten haben sich in Berlin
mit eigenen Augen überzeugt , daß die preußische Garde
ins Wasser gehi und sich so gni halt , wie im Feuer
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«l > >.em SchwUnentes Garderegiments sprangen die
Infanteristen mit Helm , Gepäck und Leterzeuz aus be¬
deutender Höhe in die Fluchen , die Garte tu Korps
mir Küraß , Helm und Palasch So schwer bekleidet,
holten sie Pfeifenköpse , Goldstücke und ähnliche Dingt
aus der Tiefe der Havel . Gin Schwimmen der ganzen
Mannschaft m vollem Anzuge mu militärischer Ordnung
und Abiheilunge « und in allerlei Schwenkungen machte
den Beschluß.

In dem polnischen Städtchen Pra schke an der preu¬
ßischen Grenze brach Feuer aus , die Flammen leuchlcien
so weit hi», daß die Preußen in Masse mit Spritzen zu
Hülfe eilten . An der Grenze aber wurden sie aufgevalien,
west sie keine Paßkarien hatten . Lange wurde hm und
her verhandelt und als endlich die unglücklichen Praschker
mit Gewalt den Schlagbsnm öffneten , hatten Sturm,
und Flugfeuer die ,'.lammen so verstärkt , daß kieSpru!
tzen nichts mehr nutzten und die Stadl , über 300 Hau - !
ser abbrannle . i

Breslau , 18 . Juli . Nach Berichten der hiesigen
Zeitung wird der Schaden b,s Brandes , welche die
polnische Grenzstadt Praschke am 11. d. betroffen Hai,
auf mehrere Millionen angeschlagen . Ueber 4000 See¬
len sollen verarmt und obdachlos umhericren undzwan --'
zig Menschen , unter Venen der Bürgermeister oec Sinei !
und der Gränzbeamke , so wie auch 12Kinder , verbrannt'
sey".

An der deutschen Grenze , in dem alten , ehrwürdigen
Straß bürg , der einst Deutschland entrissenen , mchr
znrückgefordcnen und nun ganz französisch gewordenen
Etadr , sind festliche Tage angebrochen . Sradi und Pro - !
vinz und kie drei großen Lander , die dort zusammen - !
stoßen , Deutschland , Frankreich und die Schweiz feiern!
die Eröffnung der Pans -Straßdurger Eisenbahn . V .ele
lausend Gaste aus den drei Landern wohnen dein gro¬
ßen Er -stgmß und seiner Feier bei. Auch Louis Napo¬
leon ist als Oberhaupt der französischen Republik her-
beigeeilt und 101 Kanonenschüsse und das Lauten aller
Glocken haben seine Ankunft verkündigt . Er zog ein
umer dem Triumphe der Bevölkerung , die für euren
Augniblick allen Groll vergessen hat und in dem Präsi¬
denten den energischen Beförderer und Vollender des
wichtigen Schienenweges feiert , der Straßdurg mit Frank¬
reich und einem große » Thest res Festlandes in schnelle
Verbindung dringi . Der Bischof von Straßbnrg segnete
in Gegenwart des Präsidemen dir Lokomotiven der neuen
Bahn ein , wie sonst die Glocken und Gotteshäuser.
Abends war die Siatl und der Münster evlench'.ei.

Louis Napoleon hat die französische Grenze
überschritten und m -t seiner Tanie , der Großherzvgin
Stephanie , einen Besuch in Baden gemacht.

Baden , 22 . Jnl >. Diesen Morgen um 9 Uhr rst
der Prinz - Präsident Ludwig Napoleon mu einem Er-
Irazug wieder nach Frankreich zurückgrkehrt , obne vor
her die vermuiheie Zusammenkunft mit dem Regenten
Prinz Friedrich gehavt zu haben . Er spendete zu dem
gestrigen Annenballc im Konversakionshose 2000 Fran¬
ken und detonne den Sladldtreklor Kui-tz m>l dem Or¬
den der Eb enlcg on.

Die Völker rucken immer näher zusammen , die Pa-
riser und Londoner sind unsere nächsten Nachbarn ge¬
worden . Das ist die Bedeutung des Straßburger

ödstes, das nicht Einer Person , sondern der Förderung
des LölkerverkthrS gilt . In 10 Stunden fährt der
Pariser nach Straßdurg und an eie deutsche Grenze,
in 14 Stunden ms badische Land , in 21 Stunden nach
Stuttgart und in wenig Stunden mehr ist er in Mün¬
ch-» , der bayerischen Hauplstatl . Beim Morgennebel
sahn der Londoner ab und ist Abends m Paris , am
frühen Morgen in Straßdurg und Baden und nach
einem halben Lage mehr m München und im östreichi-
schen Gebiet.

De >Marschall Ercelmans begab sich am2l . Juli
in Begleitung seines Sohnes und eines Domcst ken nach
Breieutt , um der Prinzessin Mathilde einen Besuch ad-
zustatten . Plötzlich Fel er vom Pferde , zerschmetterte
sich den Schäcel und blieb todk liegen. Man weiß nicht,
ob sein Pferd scheu geworden , oder ob ihn vielleicht
plötzlich eme Schwache ergriffen habe. Man trug ihn
fogleiw in eine armselige Herberge , die sich am Wege
defano , aber alle Sorgfalt war vergebens , er verschied,
ohne mehr zum Bewußtst yn kommen zu können.

Man soll nicht auf offener Straße sich hinlezen
und schlafen. Em Walisisch thaks doch auf der Was¬
serstraße von Porto Rico nach Havre und richtig kam
ein französisches Schiff in vollem Lauf , segelte den Schlä¬
fer in den Gr «»d und zer/chellte selber. Em englisches
Schiff nahm Ne Mannschaft auf.

Für Auswanderungslustige.
Es dürfte vielleicht manchen Leser iineresstren , ei¬

nige Notizen über Cbtte zu erfahren , wohin gegenwär¬
tig so viele Auswanderer durch lockende Anpreisungen
zu zieh .» gesucht werden.

Der Brief wurde von einem Calwer Kaufmann
geschrieben, der im vorigen Jahr dahin eine Geschäfts¬
reise machte und sein Urrhnl über Land und Sitten un¬
parteiisch mutheili.

! Am Freitag 7 . November giengen wir von Glück¬stabt ad und hatten bereits Curhaven passirl , als der
Wmd nmschlug und wir genülhigt waren , von Neuem
Anker zu werfen ; andern Tags war es n chk besser,
weßhald wir . ans Land giengen , um noch einmal zu
essen und frisches Brod zu kaufen . Endlich Sonntag
gewannen wrr bei schönem Werrer die hohe See undverloren unter vollen Segeln das Land bald auS Sicht.
— Bei zunehmendem Wind bekam über Nacht beinahe
Alles die SrckrankSeic , was eine ganz verstuchie Ge¬
schichte ist, glücklicherweise dauerte es bei nur nur einen
Tag und von Srund an halte ich mich wahrend der
gan >eu Relse der besten Gesundheit zu erfreuen — Im
Zwischendeck war schauerlich anhaltendes Brechen und
irchrcicn der Kinder , die Weiber hatten olle Heimwed.

Am 12. segelten wir bei wunderschönem Wetter durch
den Kanal , ziemlich nahe an Dover vorüber , wobei die
englische Küste einen sehr schönen Anvl ck gewährte ; bei
embrechentcm Dunkel sahen wir auch die LeuPtteuer
aus der französischen Sen .-. — Andern Morgens besau¬
ten wir uns rm Ocean , welcher tiefblau ist , während
durch die Nordsee und den Kanal das Waffe , grün
war . — Hier sahen wir auch die ersten großen Fische,
sogenannte Springer , ins WallfischgeschleHr gehörend,
welche immer in großer Gesellschaft sich damit amusip-



ten , vor dem Schiff hdrumzuschwimn en und Sprunge in
dl« Luft zu mache ».

Am 18 . starb ein kleines Kind des David Stähle
von Erbstetten ; cs wurde in einen Sack genäht , mit
Steinkohlen beschwert , auf ein Brett gelegt , von wel¬
chem es alsdann sanft in das Meer und die Ewigkeil
hineinglkit , ohne weitere Ceremonie , ausser einem Adneh-
men der Mützen der versammelten Mannschaft und Pas
sagiere.

Am 22 . sahen wir Madeira , am 21 . Palme und
Ferro , am 16 . Dezember passirten wir die Linie ohne
die sonst üblichen Ceremonien , da der Kapuan Ercesse
desurchiet und daS Weiter nicht gerade so beruhigend
war.

Vom 5 . bis 9 . Januar hatten wir starken Sturm
Mit abwechselnder Heftigkeit , das Schiff aber hielt sich
gut , nur das Bor -Bramsegel zerriß , ehe es geborgen
werten konnte ; ich arbe -reie häufig mit , aber nur aus
Deck , in ten Masten schien es nur doch zu fiskalisch.

20 . Januar ; Staaten -Eiland vorbei . Am 27 . Ja¬
nuar Cap Horn , welches wir aber nickt sahen , dagegen
fuhren wir hart an den Dezo - Namiclz Inseln vorbei
Auch die Küste de» Feuerlances zeigte sich unser » Bli
ckcn, dicht beschneit

Endlich Sonnrag den 15 . Februar erblickten wir
die Küsten Chile « , hohe dicht bewaldete Berge , und
Montag Vormittag liefen wir in die Bai von Corral
ein , welches der Hafen von Valdivia ist , da größere
Schiffe den Fluß nicht herauf können , nachdem wir die
Nacht durch von dem guten stillen Meer noch einmal
herumgeschmissen wurden , wie aus der ganzen Reise nicht.

lieber die Reise habe ich noch zu sagen , daß die
Verpflegung schlecht war und in gor keinem Verhältnis;
zu dem theurcn Geld ; cS gab keßhalb mehrmals unan-
genehme Auftritte mit dem Kapitan , der übrigens nicht
Schuld daran ist , sondern einzig und allein die Herren
Gokeffroy in Hamburg . Herr Cast sollte übrigens ten
Leuten auch nicht sagen , in der ersten Kajüce sey cs wie
im Hotel Marquardt ; nur der Hunger konnte ten Eckel
vor der Unreinlichkeit und der schleckten Qualität der
Speisen überwinden . — Unter den Mikpassagieren war
mitunter ganz schofeles Volk , namentlich zeichneten sich
die Zwiefalter aus , einer derselben Namens D . . . . r
stahl verschiedene Gegenstände , wofür er von zwei Mat¬
rosen gehörig abgeprügelt wurde.

Ausser dem bereüs erwähnten Todesfall starb noch
e' n Kino keS Bäcker Wagner von Beinstein.

Gewitter hatten wir nur eines zugleich mit einem
tüchtigen Nebel , was der Sache einen viel unheimlicheren
Anstrich gab , als auf dem Laude . Die Hitze war zu¬
weilen sehr groß , wir gingen Wochen lang nur mit
Hemd und Hose barfuß ; ebenso hatten wir auch von
Kälte zu leiden , oft nur 4 bis 6 Grate in der Kajüte
und dazu keinen Oien . — Haifische sahen wir gar keine,
dagegen viele Wallfische und andere Unthiere , deren
Namen ick nicht alle weiß . Vögel sahen wir sehr viele,
z . B . Albatrone ( Uögel in der Große wie ein Schwan)
singen wir 23 mit der Angel . Von Fischen wurden
mehrere harpunirt , wir konnten aber nur einen herauf
kriegen ; derselbe wurde förmlich geschlachtet und aufge-
bangcn , wie man bei uns die Kälber aushängt , er hatte
rothes warmes Blut , sein Fleisch gebraten wie Beefsteak

war zehr gürst und ich konnte Mick ennge la.age zai
Sonst fiel auf der Resse nichts weiter Erhebliches vor.

In Corral blieben wir fünf Tage liegen , ehe die
Ausschiffung vor sich gehen konnte . Die Einfahrt in
die Bai ist wunderschön und der Hafen mag wohl der
schönsten einer seyn , rings von waldigen Bergen und
alten zerfallenen Kastellen der Spanier umgeben ; die s
Illusionen schwinden aber , so bald man das Land bl-
krikt , die Menschen und ihre Däuser sieht . — Die Häu¬
ser sind von Hol ; , einstöckig von nebeneinanderstehenden
oder aufeinander gelegten Baumstämmen ; bei den wohl¬
habenden Lenrcn gibt es Fußböden und Bretterwände,
gewöhnlich aber leben d -e Leute ans dem Erdboden,
welcher in irgend einer Ecke der Hütte mit Matten be¬
legt ist , wo sie darauf herumliegen ; gekocht wird an
einem Feuer , welches auf einem Steine angemackl wird,
der Rauch sucht sich seinen Ausweg durch das Dach,
welche hier immer so eingerichtet sind , daß man nach
dem Wetter sehen kann , ohne zum Haus hinaus zu ge¬
hen . — Fenster ist ein großer Lurus.

Der Eindruck , welchen Valdivia auf uns gemacht,
war ein gleich abschreckender , obgleich mich nicht leicht
etwas in großes Staunen setzt ; — der Empfang war
ein gemischter ; als wir mit der Caucke anfuhren ( man
braucht bei günstigem Wind drei Stunden vom Hafen
bis an die Stadt ) lisscn einige Leute zusammen , wir
wurden von manchen freundlich begrüßt , von ankern mit
mißtrauischen Blicke » angesehen , denn jeder Neuange¬
kommene wird als Konkurrent betrachtet , die nächste
Krage ist alSdonn , ob man auch viel Geld milbringc.

Die Heer ansässigen Deutschen leben wie Hund und
Katze , einer macht den andern schleckt , kurz es ist hier
ein einiges Deutschland nach dein schönsten Maßstab.

(Schluß folgt.) ^

Mittel , viele Schmetterlinge ohne Mühe
wegzufangcn und so tue künftige Raupen¬

brut zu vermindern.
Man pflanze in den Gärten rc. Schnittlauch , wenn

dieser nun blühet , so setzen sich des Nachmittags
unzählige Schmetterlinge darauf und ziehen die Süsfig-
keit heraus , sie bleiben aber wegen des starken , betäu¬
benden Geruchs daran sitzen, und man kann des Abends
nach Sonnenuntergang alle diese Schmetterlinge « diesen
und sogleich tödten , und damit alle Tage forlsahren,
wodurch man gewiß der großen Raupen -Plage sehr vor¬
bauen wird.
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Gute Mittel um Mause wcgzufangeu.
Nickt selten wird die Phvsphorpaste wegen der

Gefahr für Katzen und Hunde zum Tödten der Ratten
und Mause verschmäht . Een in dieser Hinsicht unschäd¬
liches , ganz geruchloses Mittel , welches seine Wirksamkeit
lange Zeit behalt , und überall an ; udrinqen ist , besteht
in Folgendem Man nimmt Kurdiskerne , öffnet sie an ^
einer Seile und bringt eine Qualität Krähenpulver hi¬
nein . Für Saatbette mit Winterpflanzen von verschie¬
denen Kohlarien , in Mistbeeren , an Spalieren , die über
Winter nicht selten angenagt werden , wird dieses Mittel
mir dem besten und dauernsten Erfolg angewendek.
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